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Krau und Landesverteidigung
Von Hauptmann a. D. Dozent Dr . Gerhard Scholh.

, Männer führen die Waffen , wenn der Krieg die Völ-
°r und Staaten auf die Probe ihrer inneren Widerftands-
«■Qft stellt Diese seit dem Altertum währende und durch
Aen Wandel der Kriegsformen bisher unberührte Wehr-
^Wicklung hat begonnen , neue Bahnen zu betreten . Die
frage nach der Einordnung der Frau in den Dienst an der
-llndesverteidigung ist aufgeworfen . Die aus dem Gebiete
«s Wehrdienstes der Frau bei einigen Fremdstaaten be-
IMntlich schon praktisch eingeleitete Entwicklung reicht wert
!" die Zukunft hinaus . Es bleibt ernstlich zu prüfen , ob nur
jj* gegenwärtigen Zeitalter nicht auch auf diesem Gebiete
werden umlernen und unser Denken in neue Bahnen brin-
M müssen . _

Die Voraussicht , daß der neuzeitliche Krieg die ganzen
^roffenen Staatsgebiete bedecken und angreifen wird , ist
Agemein und unbestritten . Vorzüglich die Leistungsfort-
Mitte der Luftwaffe  haben die Staatsgebietsräume in
"" ' " her unausdenklich gehaltenen Ausmaße verletzlich

Gleichzeitig ist die Zerstörungskraft der
gmittel  gewachsen ; der Fortschritt in der Ent-

iunq der Kampfgase  wird bei allen Staaten , die
Me Teilseite der neuzeitlichen Rüstungsmittel pflegen.
Mgfältig geheimgehalten . Die Folgerung aus dieser Ent-
Mlung , die alle überlieferten Kriegsformen umgesturzt
N , jst hie Notwendigkeit einer Organisation der Wider-
Mdskraft , die dem Umfange und der Art der neuzeitlichen
dgriffsfähigkeit angemessen ist.

Der Luftschutz  stellt eine entscheidend wichtige Teck-
E,ite der Landesverteidigung dar . Es liegt vor aller Augen,

kracht.
. .p r e n

4  ii

>twei88 er" durch" di? Heer ? und die" Luftstreitkräste allein nicht
tl^ ^ reichend wahrgenommen werden kann . Im Falle der

1935 . ^ Zeitlichen Abwehr wird z. B . mindestens ein Teil der
iassermeö>. ^ die Heeresbedarf -Erzeugung arbeitenden Werke z u m

Sirsch^ Selbstschutz  befähigt werden müssen . Der Elsen-
’ J  hn - Luftschutz  zeigt ein anderes ähnliches Beifpiel

M eine Fülle von Aufgaben , die neu gestellt sind.

> Wie Minderjährige undGreise . so  wird auch
>e Frau  von der neuzeitlichen Kampfmittelwirkung mit-
hoffen sein. Damit ist eine nüchtern anzusehende Tatsache
.Zeichnet. Die Dinge wiegen zu schwer, als daß die Gleich-
^ltiakeit gegenüber diesen in der Tat „unbequemen Fra-

oder die „Ablehnung des Krieges " gerechtfertigt wer-
M könnte Die Landesverteidigung ist nicht mehr nur oder
»Malich die Sache der Männer . Dienen das Heer , die

’Pl ’ .j; l  Mftwaffe und die Kriegsmarine der kämpferischen Landes-
*btt t?t ‘eibtgunq  mit dem Gebrauche der Waffen , so bleibt der
-teltenk5 tQ  u  ^ ie  oerantroortungsooüe Teilnahme an der natwna-
*r Abwehr Die Wahrnehmung von Schutzaufgaven

^spricht dem natürlichen Sinn ihres erhaltenden und pfle-
N >en Wesens So wenig der Frau gleichgültig sein kann,

ihr eines Tages oder Nachts die Wohnstätte unter der_sftnmhptitrpffprs üfipr hem
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Sprengwirkung eines Bombentreffers über dem Kopf zu-
?Amenbricht so wenig kann sie mehr erwarten , daß auch in

fortgeschrittenen Zeitalter , das bis zu den Gründen
!°rwandelt ist, es auch künftighin allein die Sache des Man-
fs sei dafür Sorge zu tragen , daß ihr Unheil fern bleibe,

so' wenig kann sie teilnahmslos und untätig zuwarten,
ihr jemand eine Schutzstätte bereitgestellt hat . Der Schutz

!°r minderjährigen Jugend , des kostbarsten Gutes der Ra-
kann der Frau auch im Falle der künftigen Landesver-

^igung weder durch eine öffentliche Einrichtung noch von
Mt jemandem abgenommen werden . Das gegenwärtige
“' Halter verlangt jedenfalls die tatkräftige Frau,
u Ein Großteil der während des Krieges erfahrenen
stweren Härten des Kriegslebens ist auf die damals völlig
Ulende Vorbereitung der Frau für die Kriegsarbeit und

Landesverteidigung zurückzufuhren . Dabei muß noch
iMcksichtigt werden , daß der deutsche Reichsboden der geg-
Aschen Waffenwirkung damals kaum ausgesetzf gewesen

,, Für eine wehrtauglich werdende männliche Jugend ist
gesunde und tapfere Mädchen -Generation die Grunb-

Mussetzunq . Das öffentliche Ansehen der Frau hängt an
jMn, was sie darstellt : einen Wehrbereich des Lebens , der

Völkischen wurzelt.
!> Die Handfertigkeit in der Bedienung der neuzeitlichen
tzUft - und Kampfgasschutz,  sowie der Ta r-
pngsmittel  wird einmal zum Regel , und Pfüchtbil-
Mgsteil werden. Ein gewisses, wenigstens für den Notfall

für die augenblickliche Hilfe hinlangendes Verständnis
llllillPM die Herstellung behelfsmäßiger Deckungen (gegen
k M und Splitter im freien Felde und Kellerverstarkungen

t b Dichtungen ) sollte ergänzen . Eme elementare Lu f t-
a hr - We tterlehrc  fehlt noch: sie ist ein Beburf.

Die Folgen einerGeringschätzun  g der leicht mit
Km Lächeln abgeschobenen Dinge sind unausdenkbar -, oder. " " nn’

ndfun^
Sl« »o*0̂

iraH»

sie sind sehr deutlich vorauszusehen . Der Aufga-
,- wuuJ6  der Erziehung wird freilich erst später einmal
vollen Umfang zu Überblicken sein. Sie muß die weit'

% bauliche Festigung , ein Mindestmaß an Wissen über den
Krauch der Selbst - und Jugendschutzmittel , über die not-
jKlchastliche Haushaltsführung und eine vorzüglich prakti-
m Ausbildung umfassen.

Litauens «Sündenregister
Die erste Sitzung des neuen INemellandkages . — Die
Stimme der Unterdrückten. — Ein Appell an Kowno.

Memel , 6. November.

Der neugewählte memelländische Landtag trat am Mitt¬
woch zum ersten Male zusammen.

Die Abgeordneten der Einheitsliste  füllen das
Plenum und nur ganz hinten rechts in einer Ecke sitzen die
fünf litauischen Abgeordneten , die hinter der erdrückenden
Mehrheit der Einheitsliste ganz und gar verschwinden . Das
diplomatische Korps ist nur durch die Vertreter des deutschen
Generalkonsulats und durch die Konsuln von Sowjetruß¬
land . Lettland und Norwegen vertreten . Von den Sig-
natarmächten  sieht man keinen Beobachter.

Um 10,15 Uhr betritt der Gouverneur  des Memel¬
gebietes , K u r k a u s k a s , in Begleitung des am Dienstag
zurückgetretenen Direktoriumspräsidenten V r u o e l a i t i s
den Sitzungssaal . Er erklärte zunächst , daß die neugewählten
Abgeordneten einen Eid auf die litauische Ver¬
fassung  abzugeben hätten.

Nach der Vereidigung hielt der Gouverneur des
Memelgebietes  zunächst in litauischer und dann in
deutscher Sprache eine kurze Rede . Er erinnerte die Abge-
ordneten an die Richtlinien , die sie einzuhalten hätten . Die
Zusammenarbeit habe zur Voraussetzung den guten Wil-
len und die loyale Erfüllung des Autonomiestatuts , der
litauischen Gesetze, unbeirrt von fremdem Einfluß.

Dann übergab der Gouverneur dem Alterspräsi.
deuten Waitschies  den Vorsitz und verließ mit Bru-
velaitis den Sitzungssaal . Der Alterspräsident nahm nun-
mehr

die Wahl des Präsidiums
vor . Der Fraktionsführer der Einheitsliste , Papendieck,
machte nunmehr die Vorschläge der Einheitsliste , wonach
der Landwirt Baldszus für das Präsidium genannt wurde.
In der Abstimmung wurde dann Baldszus auch mit 24
Stimmen bei 5 Enthaltungen der Litauer , die weiße Zettel
abgegeben hatten , gewählt . Auch die weiteren Mitglieder
des Präsidiums waren

sämtlich Mitglieder der Einheitsliste,
da die Litauer darauf verzichteten , Kandidaten zu benennen
und sich zum Schluß auch garnicht mehr an der Abstimmung
beteiligten.

Nachdem dann der neue Präsident des Landtages den
Vorsitz übernommen hatte , gab im Namen der Einheitsliste
der Fraktionsvorsitzende Papendieck  eine Erklärung ab.
in der es heißt:

Am 5. Mai 1935 schloß der Gouverneur des Memelge-
bietes die ordentliche Tagung des memeländischeN Land¬
tages mitten in einer Sitzung , in der die erste Lesung des
Etats für 1934 auf der Tagesordnung stand . Der Landtag
kann zu all dem Ungewöhnlichen , das feit dem 5. Mai
1934 erfolgt ist. nicht schweigen.

Ein feierlicher Einspruch
Der Landtag erheb» förmlichen Einspruch dagegen.

1. daß der Gouverneur sich das Recht zur Schließung der
ordentlichen Session gegen den Willen des Landtages
und ohne das Einverständnis des Direktoriums genommen
hat;

2. daß der Gouverneur den Landtag nicht in angemessener
Frist nach Eingang eines genügend unterstützten Antra¬
ges zur außerordentlichen Session einberufen hak:

3. daß der Gouverneur wiederholt versucht hat. die Leitung
einer Sitzung des Landtages zu übernehmen;

4. daß der Gouverneur m das Recht oes Landtages , seine
Tagesordnung allein aufzustellen , eingegriffen hat;

5. daß der Gouverneur versucht hak. die Behandlung eines
Punktes der Tagesordnung im Landtag zu verhindern;

6. daß der Gouverneur die Legislaturperiode schon drei
Jahre nach dem Wahltag für beendet erklärt hat;

k. daß das dem Landtage nach dem Statut verantwortliche
Direktorium dem Landtag das Hausrecht mit Polizeige-
walt entzogen und sogar die Anwendung polizeilichen
Zwanges gegen die Abgeordneten im Sitzungssaal wäh-
rend der Landtagssihung angeordnet hat:

8. daß das Direktorium nicht die durch unser geltendes Recht
vorgeschriebenen Rechtsmittel gegen die Verletzung der
Immunität memelländischer Abgeordneter eingelegt hat.

Die neue Jugend mutz Schulter an Schulter herauf¬
wachsen . Dafür wird es von bedeutender Entscheidung sein,
daß die Geschlechter von Kindheit an in selbstverständlicher
Uebereinstimmung sind hinsichtlich der Mitverantwortung
an der Landesverteidigung . Die feine Weiblichkeit braucht
unter der waffenlosen Wehrschulung nicht zu leiden ; vielleicht
trägt aber gerade diese doch entscheidend mit dazu bei , daß
derjenige Helle, widerstandsfähige und tapfere Frauentypus
entwickelt wird , den wir als Gestalt des Dritten Reiches,
unseres Blutes , unseres Deutschseins wünschen müssen.

(Aus einem Aufsatz der Zeitschrift „Wehrfront " .)

Wir erheben ferner förmlichen Einspruch dagegen , daß
es möglich gemacht wurde , daß seit dem 28. Juni 1934
zwei Direktorien  die Verwaltung des Memelgebie¬
tes inne hatten , die ni ch t das Vertrauen  des Land¬
tages befaßen , das die Grundlage für das vom Memelstatut
verlangte Vertrauensverhältnis zwischen dem Landtag und
dem Präsidenten bildet.

Solange wir eln Direktorium haben, dem wir nicht unser
Vertrauen aussprechen können, sind wir durch die Auffassung
des Haager Urteils gezwungen , jede Zusammenarbeit mit
dem Direktorium zu vermeiden , weil wir ihm sonst indirekt
das vertrauen aussprechen.

Das Direktoriun - Schreiber befaß diefes Ver-
trauen  des Landtages . Seine gewaltsame Abset¬
zung  unterliegt nach dem Haager Urteil der Nachprüfung.
Wir erklären , daß auch wir geschlossen hinter der
Amtsführung des Direktoriums Schreiber
stehen , wie insbesondere die Maßnahmen zur Verteidigung
der Autonomie in Schulangelegenheiten mit unserer Auffas-
sung von der Autonomie des Memelstatuts in Schulange-
legenheiten übereinstimmen.

Der Rücktritt des Direktoriums Bruvelaitis ist erfolgt,
bevor der Landtag ihm förmlich fein Mißtrauen aus¬

sprechen konnte.
Der Landtag erklärt , daß die Amtsführung dieses Direkto¬
riums und seines Vorgängers im schroffen Gegensatz zu dem
Willen der überwältigenden Mehrheit der Bevölkerung
stand . Der Landtag lehnt ihre ganze Geschäftsführung ab.

Wir haben in der feierlichen Form die Erklärung ab¬
gegeben , daß wir auf dem Bo den des Statuts
und der Verfassung  stehen . Wir dürfen daher um so
mehr eine sachliche Würdigung unserer Bedenken in den
Punkten erwarten , in denen zwischen dem Statut und der
Gesetzgebung des Staates nach unserer Auffassung Kon¬
flikte vorhanden sind. Die Wiederherstellung der unserem
Rechtsempfinden entsprechenden Gerichtsordnung  im
Memelgebiet ist die Voraussetzung einer gedeihlichen und
fruchtbaren Arbeit für die Zukunft , für die wir Unseren
guten Willen anbieten.

Gegen das Kownoer Kriegsgerichtsurteil
Der Landtag bringt wiederholt zum Ausdruck , daß er

den Ängleich der Interessen des Staates
mit denen Memels  im Rahmen der Verfassung und auf
dem Boden des Memelstatuts im ernsten Willen und in vol¬
ler Erkennung der sich daraus ergebenden Pflichten an-
strebt.

Er bringt aber auch mit dem gleichen Ernst zum Aus¬
druck, daß die gesamte Arbeit in Zukunft von vornherein
eine bessere Basis gewinnen würde , wenn endlich das Ur¬
teil des kownoer Kriegsgerichtes mit allen seinen Folgen
beseitigt würde , das nach dem einmütigen Glauben aller
memelländische Männer getroffen hat. die ebensowenig einen
bewaffneten Aufstand gegen den Staat geplant und vorbe¬
reitet haben, wie die Abgeordneten des gegenwärtigen
Landtages selbst und ihre Bewohner.

Der Landtag beauftragt das Präsidium , bei den zu er¬
wartenden Besprechungen mit dem Gouverneur über die
Ernennung eines Präsidenten des Direktoriums diese Auf¬
fassung der Mehrheit des Landtages dem Gouverneur zur
Kenntnis zu bringen.

Nach der Verlesung der Erklärung erhob sich der Abge»
ordnete Borchert von der litauischen Fraktion  und
legte Einspruch  ein gegen den Vorwurf, wonach die
litauüchen Abgeordneten ' die Beschlußfähigkeit des Land¬
tages gestört hätten . Sie wären der Sitzung nur fern ge¬
blieben , weil sie nicht im Präsidium vertreten gewesen
wären.

Gegen 11,30 Uhr wurde die erste Sitzung des fünften
memelländischen Landtages geschloffen.

Die neuen Flaggen
Berlin , 7. November.

Im „Marineverordnungsblatt " wird eine „Verordnung
über die Reichskriegsflagge , die Gösch der Kriegsschiffe, die
Handelsflagge mit dem Eisernen Kreuz und die Flagge des
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers der Wehr¬
macht" veröffentlicht, in der es u. a. heißt:

Auf Grund des Artikels 3 des Reichsfkaggengefetzes vom
15. September 1935 bestimme ich:

Die Michskriegsflagge
ist ein rotes Rechteck, auf dessen Mittelachse, etwas nach der
Stange verschoben, sich eine zweimal schwarz-weiß -gerän-
derle weihe Scheibe mit einem ebenfalls schwarz-weiß ge¬
ränderten Hakenkreuz befindet, dessen unterer Schenkel nach
der Stange zu geöffnet ist. Unter der weißen Scheibe liegt
ein viermal weiß und dreimal schwarzgestreiftes Kreuz, des-
sen Balken die Verlängerung des senkrechten und wagerech,
ten Durchmessers der weiße » Scheibe bilden. Im inneren,
oberen roten Feld stcht ein weiß gerändertes Eisernes
Kreuz.



Oie Gösch der Kriegsschiffe
ist ein rokes Rechteck, auf besten Mittelachse, etwas nach der
Stange verschoben, sich eine weiße Scheibe mit einem schwar¬
zen. aus der Spitze stehenden Hakenkreuz befindet, dessen
unterer Schenkel nach der Stange zu geöffnet ist.

Oie Handelsflagge mit dem Eifernen Kreuz
ist ein rotes Rechteck, auf dessen Mittelachse, etwas nach
der Stange verschoben, sich eine weihe Scheibe mit einem
schwarzen, aus der Spitze stehenden Hakenkreuz befindet,
dessen unterer Schenkel nach der Stange zu geöffnet ist. In
der inneren , oberen Ecke steht ein weih gerändertes Eifer-
nes kreuz.

Die höhe dieser drei Flaggen verhält sich zu ihrer Länge
wie 3:5.

wilden Angriff aus d,e Stadl unternommen . Rach einem
eineinhalbstündigen Rahkamps seien die Abessinier wieder
Herren der Stadt gewesen . Bei ihrem Rückzug sollen die
Italiener Tote und Verwundete aus dem Platze gelassen
haben, wie es in dem Funkspruch weiter heißt , stünden
schwere Kämpfe in der Umgebung von Makalle bevor.

Auch Kämpfe an der Güdfront

Die Flagge des Reichskriegsministers und Oberbefehls-
Habers der Wehrmacht

ist die Reichskriegsflagge mit folgenden Abweichungen:
Das Rechteck ist gleichseitig. Um die ganze Flagge läuft eine
weiß-schwarze Umrandung . Im unteren äußeren Feld steht
ebenfalls ein weiß gerändertes Eisernes Kreuz; im unteren,
inneren und im äußeren , oberen Feld steht je ein weiß ge¬
ränderter Adler der Wehrmacht.

Oie Reichsdienstflagge
ist nach einer Verordnung vom gleichen Tag ein rotes Recht¬
eck. das in der Mitte eine fchwarz-weih geränderte weiße
Scheibe mit einem schwarz-weiß geränderten schwarzen ha-
kenkreuz trägt , dessen unterer Schenkel nach der Stange zu
geöffnet ist. Zn der inneren , oberen Ecke der Flagge befin-
det sich das schwarz-weiße Hoheitszeichen des Reichs. Der
Kopf des Adlers ist zur Stange gewendet . Der Reichsmini-
ster des Innern bestimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser letzten Verordnung.

Fast gleichzeitig liefen auch Meldungen von der Süd¬
front ein, wonach es am Webi Schebelj ebenfalls zu großen
Kämpfen gekommen sei. Die abessinischen Truppen sollen sich
mit Maschinengewehren verteidigen und den Italienern
starke Verluste beigebracht haben. Die abessinischenTrup¬
pen kämpften dort unter dem Armeeführer Ugaznaur.
Seine Truppen zögen sich in befestigte Stellungen zurück.
Wie es in den Meldungen weiter heißt, beabsichtigen sie, in
der Nacht zum Donnerstag einen Gegenangriff  zu
unternehmen . Die italienischen Flieger haben in der Umge-
bung non G o r a h a i erneut Bomben  abgeworfen.

Oer Aequs über die Lage

Llm bas Gleichgewicht im Mittels
Mussolinis Unterredung mit Drummond.

London. 7. November.
iüii

Reuter berichtet über die Unterredung , die der br>̂
Botschafter in Rom mit Mussolm, hake und die stcĥ
ber kurzen amtlichen Verlautbarung aus die Lage sch .*/*«,
telmee/bezog , daß diese einstündige Besprechung emeT . r-mh. Durch de,
setzung der oorausgegangenen Verhandlungen>darstelltez sinkt zur
keinendgültiges Ergebnis  gezeitigt habe. *r ,j t b,c glu .
Stimmung sei etwas hoffnungsvoller gewesen. ® «| () Hauer peitscht '
l i n i habe Sir Eric Drummond an die Zuruckziehung j stei. Kein Voge11u 1 v M _ . ... : i . _ _— rtwtMMrtrf lltID . “ -- -
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Hoffnung ausgedrückt, daß diese Geste in Eng
würdigt  worden sei.

Auch den
lrvtgl  woroen iei. 4^: Eiliger schreäää  afiMS js  rr ä

diese MatznLe würdige , er h^ e'.aber darauf Hing-A y ^ n ^ atte
daß es noch immer 60 000 italienische Soldaten in A » r warn

Oie Vormarfchpause
Italienische Patrouillen in Makalle.

Asmara . 6. November.

Nach den Frontberichten muß mit einer Verlange,
r u n g d e r P a u s e bis zur Wiederaufnahme des Vor¬
marsches um einen weiteren Tag gerechnet werden. Die
Abessinier leisten angeblich so gut wie keinen Widerstand
und weichen jedem Gefecht aus , was auf italienischer Seite
einige Beunruhigung hinsichtlich der feindlichen Absichten
hervorruft . Trotz der Zwischenpause, die zur Heranschaffung
weiterer Kriegsgeräte und Befestigung der erworbenen
Stellungen dient, wird übereinstimmend von einer sehr
regen Patrouillentätigkeit berichtet.

Unterwerfung von Agame
Im italienischen Hauptquartier verlautet , daß das

Oberhaupt der südöstlich von Adigrat gelegenen Landschaft
Agame bei General de Bono erschienen sei, um seine Um
lerwerfuna bekanntzugeben. Er habe erklärt , daß er sich
unter denSchutzItaliens  stelle und die italienische
Besetzung als Befreiung  betrachte.

In Asmara sind Gerüchte über ernste Zwischen¬
fälle in der Gegend von Makalle verbreitet . Dort sollen
angeblich die abessinischen Truppen bei ihrem Abmarsch
versucht haben. Vieh mit sich  f o r t z u f ü h r e n, was
bei der einheimischen Bevölkerung heftigen Widerstand aus-
löste. Es sei zu Zusammenstößen gekommen, bei denen meh.
rere Personen getötet oder verwundet worden sein sollen.

Schwere Kämpfe um Makalle
Was Abessinien meldet.

Addis Abeba . 6. November
In Addis Abeba lief am Mittwoch nachmittag ein

Funkspruch der Militärfunkslation an der Rordsront ein.
wonach um Makalle ein furchtbarer Kamps entbrannt sei.
In dem Funkspruch heißt es , am Dienstag abend hatten
llalienifche Truppen , die auf Lastwagen herangeführt wur-
den, mit Unterstützung von Kavallerie die Stadt schlagartig
besetzt. In der Rächt hätten dann abessinische Truppen einen

Die abeffinifche tzauptarmee noch nicht eingesetzt.
Addis Abeba . 7. November.

Kaiser Halle Selassie gewährte dem Vertreter des DRV
in Addis Abeba eine Unterredung , in der er sich vor allem
über die militärische Lage äußerte . Der Negus erklärte:

„Seit mehr als neun Monaten ziehen die Italiener in
ihren beiden Kolonien Truppen zusammen, die nach unseren
Schätzungen eine Stärke von 200 000 Mann haben. Ihre
Bewaffnung ist ausgezeichnet. Tanks und zahlreiche Bom¬
bengeschwader unterstützen sie. Das Vertrauen , das Abef-
sinien in die Hilfe des Völkerbundes setzte, führte dazu, daß
die Bewaffnung und die Organisation der abessinischen
Streitkräfte aufgehalten worden sind. Als jedoch Italien zum
Angriff schritt, war Abessinien gezwungen, die Generalmo-
bilmachung anzuordnen . Ich gab aber meinen Truppen den
Befehl, sich bis 30 Kilometer von den Grenzen zuruckzuzie-
hen.

Die Italiener haben ihren Aufmarsch an den Grenzen
vollzogen und unternehmen Vorstöße, die ihnen Gelände-
gewinne einbringen,

während sich die abessinischen Armeen noch ganz in der
Aufmarschperiode befinden.

Die verschiedenen Armeen beziehen, da ihnen keine Eisen¬
bahnen oder sonstige Verkehrsmittel zur Verfügung stehen,
zu Fuß , mit Pferden und Maultieren  die
ihnen nach unserem Operationsplan anbefohlenen Stellun¬
gen Die italienischen Eritrea -Truppen haben ihren Angriff
zunächst bis zu der Linie Aksum—Adua—Adigrat vorge-
traaen . Sie konnten die Zone von 30 Kilometern ohne
ernste Kampfhandlungen besetzen, weil diese auf meine An¬
ordnungen hin geräumt  worden war . Bei der Zonen¬
grenze angekommen, stießen die Italiener jedoch auf den
W i d e r st a n d ab e ss i n i s che r N a chh u t a b t e l l u n-
g en Die Italiener , die ihre Operationen ständig mit Lust-
bombardements  und Artilleriefeuer begleiteten, habe»
sich nach Erreichung der Linie Adua—Aksum—Adigrat
etngegraben undverschanzt.

Es hängt von der Entwicklung der Lage ab, wann die
abessinischen Armeen mit ihren großen Kräften ein-

greifen werden.
An der Somalifront  haben die italienischen Trup¬

pen die Linie Uul Ual—Geledi—Gerlogubi bis heute nicht
überschritten. Gorakai befindet sich noch m unserem Besth.
Die italienischen Unternehmungen im D an a kl l-G e b i ei
sind, militärisch gesehen, fast wertlos . Wir verfolgen Mit
größter Aufmerksamkeit die Errichtung von italienischen
Flugstützpunkten, besonders der Stützpunkte für Bomben¬
geschwader, was darauf hindeutet , daß demnächst G r o ß -
lu ft an g r >ff e auf unsere Eisenbahnlinie  er¬
folgen werden.

Die Verluste
Wie hoch die Verluste unserer Truppen sind, können wir

erst dann angeben, wenn genaue Berichte von den einzelnen
Befehlshabern eingetroffen sind, was bei einer Frontlänge
von 1 00 Kilometern und ohne Drahtverbidungen natürlich
eine gewisse Zeit in Anspruch nehmen wird ."

ilij# Jenossen an de

nicht so habe er zu verstehen gegeben , daß die Loge ,
Verminderung der britischen ^ estreitkraste im ^
gestatte . Deren Anwesenheit dort fei eine reine vor , ^
Maßnahme. y«öffnete, war

m-uter füqt hinzu, man müsse im Auge behalten, nschjeuen un t>
der einzige praktische Weg für eine Invasion a « - ii,eist er des W
Küste entlang  führe und daß infolgedessen du hflichtmäßige
samste Verteidigung Aegyptens von der britil  toctren des A
Seemacht  abhängen würde . ^ntereffe an

- - 9ute Pferde 1In Paris  ist man im übrigen der Auffassung, • •
italienisch-abessinische Krieg bei den ganzen Verhandln vle hoch heut
nur eine nebensächliche Rolle spiele und

daß es sich vielmehr darum handele , ein neues
gewicht im Mittelmeer herzustellen.

Einige Blätter glauben deshalb auch, den Besuch iltz" ' Die Frag
Drummonds mit den augenblick ich »" Londonstattf 'nd | reife  schontvorbereitenden Be prechungen für die Flottenkonserei°z, . ren
Zusammenhang bringen zu können Der römische waren
berichterstatter des „Petit Paristen ". der mit seiner^ ^ZYweim
fassung nicht allein, dasteht, schreibt u ° „ bevor man ^
gehe, eine Lösung der italienlsch-abessimschen StreitfE

.. . yeuuyci... s „vi
Gleichgewicht  im Mittelmeer aufstellen. f£ J af

Es geht auch um Aegypten Äzjge was
Um sich ein klares Bild der gegenwärtigen DF A. daß sie st.mon innrhf>n su können, müsse man immer Wiede■ te Kleinerer

, 7- hUUJ
Mieten 700-
■°er Handelu
Nne die ,,mesi

^Einige Händl

Die Zahl der
Tuchs genügei

i klares Duo ver . . .t 1 re,
lungen machen zu können wüste man immer miede. geftlejaw
rücksichtigen, daß die englischê Regierung chrê Flotts Ngm erücksichtigen, daß die engipeye Regierung Ueuen iSvort
im Mittelmeer zusammengezogen habe, weil sie rgF ^ uen Sport
Gefahr durch die möglichen Auswirkungen des itain wt 1. J
abessinischen Krieges befürchte, sondern weil sie rnfolŜ . Uch> die Sen
wisser Reden und Erklärungen , die besser unterblieve'^ « etn „Ecru
ren . ihre Stellung inAegypten  bedroht sah-A M . — Zun
\\  es aber klar, daß auf beiden Seiten keinerlei kries .- 'eses sehr v_hrmtrhe meaeu AeW Mate , die ul
Absichten beständen, und England brauche wegen
nichts mehr zu befürchten.

Mit dem Flugzeug tm Ltrwald
Erster Bericht der deutschen Amazonas- Expeditio^ ^ che Nüssesi-

Rio de Janeiro . 6 . Nov . Beim Deutschen NachÄ,

Para ) datierter drahtlicher Bericht von der deutschen
zonas -Expedition eingetroffen:

„Nach einem Fluge dem unteren Amazonas 0#
zu den Stromgebieten des Iary und des Paru habe
deutsche Forschungsreisende und Sportflieger S
Kampfhenkel und Gerd Kahle  eine Reihe ^
dungsflüge über den Urwäldern dieser nördlicken 3}̂
in die sie zu zoologischen Untersuchungen mit Gepäck^
eindringen wollen, erfolgreich durchgeführt.

Eine ständige Gefährdung des kleinen Expedikio»
zeuges bildet das zahllose Treibholz der Waldfliisfe- |
Bootsexpedition wird in kürze in den als sehr strow>;
lenreich fesigestellten. bisher unerforschten Mttellaw
Iary eindringen ."

ver Mgttng im Tmcrofen.
Aoman von Heinz Steguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen, München.
Printed in Eermany.

50. Fortsetzung
Manes , der Hund jammert, hol ihn doch rein!

Und die Botschaft dieses Brieses sollte kein Gespinst sein?
Monatelang war es still gewesen um einen Spuk, den w:r
schon für überwunden halten wollten. Das Verhängnis hatte
aber unter der Asche fortgegluht Es kroch nur wie Blind-
schleichen den Rücken herunter. Man sehnte s'lt) nach Gleich¬
gewicht und lohnender Arbeit, man ,wollte den Schwebebalken
des Gemüts nicht aus der Ruhe bringen, und nun rüttelte n-
gendein tollkühner Sendling am Bestand unierer Bequemlich-
feit Der Kerl war aus einer anöern Welt hierher verschla-'
aen worden. Der loderte, dieweil wir nur glimmen mochten.
Dieweil wir Angst hatten, uns anständig zu empören.

Ich faßte nach meiner Brust : Nun brannte es iviedei da
drinnen und riß alles in Fetzen! W.r hatten unfern Trott ge-
lebt, rveil wir trotz der Menschen an die Menschen glaubten.
Wir hatten Fäuste in den Taschen gemacht, und uns eingebil¬
det wir waren die Märtyrer des neuen Friedens, der endgül¬
tigen Versöhnung. Wir fütterten unsere Seelen m,t dem Bal-
drian der Geduld und vergaßen den Hunger nach Freiheit.

Manes hörst du denn nicht? Der arme Hund —•
Mein Gaumen war trocken wie Torf. Ich hatte das Fie¬

ber, meine Blicke torkelten durch den Keller,, mem Blut war
betrunken. Hätte ich jetzt im Sonnenlicht auf e'ner hohen Wolke
stehen und hinabschauen dürfen in die volle Landschaft des
Rheins, vom Schwarzwald bis zur Lippe und von der Eifel
bis zum Sauerland : meine Augen Hallen es dem Verstände
nicht erklären können, daß dort unten ein Gemisch von Haß
und Verzweiflung kochte!

„Komm estcn, Manes !" , , , , , _ ,
Marias Stimme. Mir fiel ein, daß ste mich schon mehr¬

mals angerufen hatte. ^
„Die Kuchen werden doch kalt, Manes.
„Ich mag nicht, ich kann nicht, laß die Kuchen erfrieren,

^  Maria ^ o? mick ick rüttelte mick los. verließ

den Keller, rannte in die Lust, dieweil mir ver Mier durch
die Beine in den warmen Raum schlupfte. , ,

Ich stand wieder in der Straße , der Wind l.aulte kalt, m
den erleuchteten Militärquartieren sang man aftikamsche ta-
neien. Sonst keine Seele im Ort , die sich vor die Tur wagte,
in den Winzerhäusern nur banges Geflüster hinter verschlo.-
enen Läden Sollte ich mich dem alten Wendland anvertrau¬
en? Cr würde nur noch gründlicher saufen, außerdem war er
ru geschwätzig geworden . Zum Pastor gehen? Der durste, nur
beten und die Versöhnung mit den llntersohnlichenpredigen.

Ich beschloß, eine Nacht vergehen zu lassen, um morgen
kühleren Sinnes zu fein. Und fand muh »u Mana »uruck.
die wieder einmal glaubte, baß Tranen ein AllheilmitÄ sti-
en. Sie klagte mich an, ich liebte ste nicht mehr hatte Ge-
Heimnisse und abwegige Gedanken, unsere Ehe wurde M-
stvrt Dabei raste es m mir, als wühlten Sande im Ge
Hirn. Mein Gewisten ließ, es nicht zu, diese Fraud .e uh
liebte wie keinen andern, mit geheuchelter Ruhe zu trösten und
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5U Meine ^ Sinne gehörten größeren Dingen, meine Sor-
aen zerschnitten mich, ich aß die Kartoffelkuchen nicht, ich
kaute' und verschluckte sie nur. daß derMageriettvaszu scha-
fen hatte. Nachts zählte ich leben Stundenschlag, die Minu¬
ten krochen wie Ewigkeiten. Knd als ich, von marternder
Mattiakeit überwältigt, ein Häppchen Schlummer gefunden
hatte knallte ich im Traum meinen besten Freunduber den Hau¬
fen um beim Erwachen gewiß zu sein, einen Schuldlosen aus

Ä “ SÄ V « mit ta M°« °m
Steuer der Ponte , und wenn ich einen Gast zu fahren hatte.
M ich die letzten Kräfte zusammen, um keinem Schiff vor dre
Schneide des Bugs zu geraten̂ So ,unstet flogen meme Gedan¬
ken ohne Sammlung preßte ich die Fauste ums Rad . Da
wußte^ich, daß ich über Mittag nicht mehr auf d'estm Posten
mit Verantwortung dienen durfte. Darum warf ich den An-
fer aus aina ins Dorf, klopfte an Vater Wendlands Tur,
um den' Alten, der als Ortsvorsteher mein Vorgesetzter war.
n7ch einem kräftigen Vertreter meines Amtes zu fragen.

Aber Pankraz Wendland war wieder,m Tran er hoKe ge-
krümmt wie ein Alfc auf seinem Sesiel und lallte m r wah^ nd
seine hageren Fäuste im Dilirium auf den Tisch paukten, seine
dlntwort eniclecleni„Geh, !ä) hcl'h mem Ämt dhgehe •/
ßcb. raus, ich will nix mehr,zu schaffe habbe mit all dem Zeua.

Man kann die Gall ins Blut kriege, man kann
werbe man sollte die Säu allemal verrecke laste —

Mein Schweigen mußte eine beredte Frage geu
denn Pankraz Wendland stemmte sich hoch, ballte #
und heulte: „Gehe sollste! Ich bub fei Amt mehr! D«r ^
15 Ich M ^mich vor die Tür stoßen, Wendland
aleicbcn Mißtrauen heimgesucht wie >ch. In meiner ^
lasche stak der Revolver. Ich wußte was auf WM
ltand. Klar und kühl verließ ich das , Haus, ging z»
und warf den zweiten Anker aus, weil der Rhem WU*
waster drohte. Mochte Maria Schlechtes von mir denu
ivürde auch wieder Frieden schließen. Ich fühlte m>« ^
neuer jetzt, ging geradenwegs zu Adam Anker u .
Wicht zu tun. -Der Gastwir war mein bester Fre^ -
mußte mir Rede stehen, vielleicht hatte man ihn gru»
Verdacht Ohrenbläser und Geschichtentrager!cdacht. Oyrenviaser uno ,

Die Dörfler von Mostheim grüßten knapp — %
ich ihnen getan? Die Bauern drehten scheele Augen^(f
Arbeiter wichen mir aus? Da lief mir Philipp W6: ^
Füße. Dieser Weichensteller stand in meiner Schuio.
ihn an: .Hast t>u Krlaub?"an: .Hast ou urlauvr

Philipp Weder blieb stehen, musterte mich, spv jtj
„Du, wir Arbeiter mache nit mit. Verstehst? Mr!
wenn wir allemal nach Zweibrucke komme. Versteyli

-f'

wenn wir allemal nach Zweibrücke komme.
„Kerl, sprich dich aus!" ,
„Hä, du, so ahnungslos wie du lang bist! , , t
„Philipp , ich brauche dich. Mensch, trau mir dow

nicht mehr bei der Bahn ?" r . fit 1
.Nee. Die Bahn is französisch. Die mache K»

Verstehst? Ich stell kei Weich für die Hund!' tff
Er schied mit saurem Gesicht und wollt« weilê ^

mich für einen Feind hiest. Er war mißtrauischv̂ .. »dein. War ausgeruhrt wie ich. Philipp Weber u
andere Männer wissen, die man brauchen konnte, w
der Zeit war. Ein Trost. fli# j

Ich ging in den Hof vom „Goldenen Anker , 0
Küchentür auf. Eva stand am Herd und rührte >»

^ ^ „Iäses , der Manes ! Warst lang nit me t0
Sie trocknete die Hände in der Schürze und oes

innia.
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Der Herbstwind braust schon frühzeitig, stürmisch und
ng emê j âuh. Durch Wald geht ein Brausen. Das letzte dürre
Lage im
"g *}n,L 111!W >- '-DUttt) ven xuaw a«yi-jnndarstellte" Erde. Die Bäume werden kahl. Oed undt -ho hi , “ .J l . . w ftimmol ftnlte Reaen-

Hochheim am Main , den 7 . November 1935

Oer Herbstwind braust. . .
Knüpf den Mantel fester, Wandersmann!

gt habe, ĵ leer ist die Flur , grau verhängt der Himmel. Kalte Regen-
!N. M U Hauer peitscht der Sturm aus die Dächer und an die Fem
kziehunĝ sierl Kern Vogel ruft mehr. Die Vögel fneren und plustern
rt . und ihr Gefieder. Der Hunger quält sie.
i g l a n d » Auch den Menschen setzt das nahkalte windige Wetter

iu. Eiliger schreiten sie auf Wegen und Straßen , um rasch
e rreaitt«' ?>eder unter ein schützendes Dach zu kommen. Wohl denen,
f binaefft̂ ^ in der kalten Jahreszeit eine Stube besitzen, die von be-
ten in C%Ŝlicher Wärme durchzogen ist, wahrend es vielen Volks
d äanplî gossen an dem Nötigen mangelt, um ich dre warme be-
a alaube täglich « Stube zu schaffen, um warme Kleider, gute Schuhe
die Lage * und sonst Notwendiges zu kaufen.
m EÄ Einzelheiten vom Herbstmarkt . Landesbauernführer Dr.
:lne vors« sta am Montag Vormittag den Marttbetrieb

, ^öffnete war gegen abend wiederum m unserer Stadl
behalten, krschjxaen und gastierte im Kaiserhof . — Vuchdie Bürger¬

in a n f, Nieister des Main -Taunus -Kreises. die am Montag ihre
issen die ^,Wchtmähige Versammlung auf dem Rathaus Hanen,

briti !« ygren des Abends Gäste in unserer Stadt . — Das
, Äteresse an Pferden war wiederum sehr stark Das;

issung, daß Ate Pferde 1300 - 1500 . Mk, kosteten, ist em Beweis
Verhandln̂ Re hoch heute Pferde im Preis stehen. Selbst Fohlen

Meten 700 - 1000 .- Mk.. Halbjährige 4- 500 .- Mk.
,enes Gl^ ^ er Handel war gegen ll ^Uhr sehr lAhaft ^ und diesmal

n Kne die „meschuggenen Gebärden u . üblichen Grimassen.
\  Sir ^ Einige Händler setzten ihr gesamtes Material an Vieh

"5. Die Frage nach Rindvieh war lebhaft . Die erzielten
ittfinde | schwankten zwischen 2—300 .— Mk.. Bei Mastvieh:

jtf 'lSS SmS .I - fm - Mit gefragt . Dem « triefÄ - i, . . 8«,ra „ „ . .
ft fetn?r ' I er  Schweine wurde besonderes I ^ eresse entgegengebracht,
or man ^ Zahl der vorhandenen 250 Stuck beweist, dah Nach--
Streitfra ^ Tuchs genügend vorhanden ist. Die Preise waren normal
Stre „ c" Werfel 18—22 .—, Läufer 40—80 .— Mk. — Zigeuner

Jehören seit jeher aus den Markt . Auch diesmal kamen
Tie. Viele altbekannte Gesichter waren darunter . Das

n fRzige was man bei ihnen immer wieder bewundert
aen Verk! L dah sie stets gleichbleibend dreckig und verlumpt sind,
er wie ?>'e Kleineren stromerten barfuh herum und tanzten oder
e Motte Langen für einen Zehner . Zigeunerinnen pflegen einen
sie irgê , Jenen Sport : sie lassen sich fotografieren und verlangen
»es italî ; Wir 1 — Mk.. — Natürlich fehlte ttt ihrem Lager

e i n

sie" infolg' Juch die' Sensation und der Spektakel nicht. So , wurde
iterblievê ]>ct ein „Gaul " qestoblen und die Polizei Muhte emschrei-
ioht sah. « Jen. - " Zum Schlüsse sei herausgestellt dah Schreiber
rlei krieg'',! Dieses sehr viele Kenner über den genossenen Wein lie-
eqen Äegl' kkagfe, die übereinstimmend aussagten , nur guten naturr.

Hochheimer voraefunden zu haben . Dies nt gewiß die beste
Reklame für unsere Stadt und unseren Wem ! — m —

oald Aus dem Main gezogen. In der Nacht vom Montag
auf Dienstag machte ein mnger Mann auf der Potizei-

rvedikio" > che Rüsselsheim die Angabe dah, ein ihm Unbekaimter.
im Gesicht Verletzungen hatte , in der Nahe der Opel-

n Nachts brücke in den Main gesprungen sei und er ihn wieder aus
Zurupa | Ufer Qe, oq en hätte . Als dann die Samtatswache der

^ vpelwerke eintraf , war der Mann spurlos , verschwunden.
Ts wird angenommen dah es sich um euien Menschen
sandelt , der gelegentlich des Hochheimer Marktes dem
»Reuen" zu viel zugesprochen hatte und m dem Wasser
^kwas Abkühlung suchte.
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lildflüsfe-
chr strolkl.
ANttellaw

ann
se — j<
e gewest'!-)
Liste bst »
ehr! De'

wb wust^
meiner ^

auf dein ä
ging ^ r 9
the.in Wsik
mir bfü

hlte nu®
ker. uiu
ter FreK

Oie Münchener Feierlichkeiten
Die Veranstaltungsfolge für den 8. und 9. November.

München . 7. November.
Die Reichspressestelle der NSDAP veröffentlicht das

endgültige Programm für die Feierlichkeiten in München
am 8. und 9. November.

Die Feiern beginnen mit der Ai rung der 16 Ge-
fallenen am Freitag um 12 Uhr auf dt.. Waldfriedhof, dem
Ostfriedhof und dem Nordfriedhof. „

Mm 19 Uhr findet das Treffen der alten Kampfer im
Vürgerbräukeller statt. Der Führer spricht.

Gleichzeitig versammeln sich die Hitlerjungen un»
BdM -Mädel aus allen Gauen des Reiches, die in die Par-
tei ausgenommen werden, im Löwenbraukeller zum Tref-
fen der Jugend , sowie die Führerschaft der Partei im Zir>
kusgebäude am Marsfeld zum Treffen der Führer

Um 20 Uhr erfolgt die feierliche Ueberführung der Ge-
fallenen in die Feldherrnhalle , um 2.1.30 Uhr der Zug, durch
das Siegestor zur Feldherrnhalle , wo um 24 Uhr der Ein¬
zug der Gesottenen und die feierliche Aufbahrung vonstat-

Unm̂ Samstag um 1 Uhr früh bewegen sich die Bolksge.
nossen an den Särgen der toten Helden vorüber.

Der Marsch des 9. November,
beainnt um 10,30 Uhr mit der Aufstellung des Zuges am
Burgerbräukeller . Um 12.10 Uhr erfolgt der Abmarsch des
Zuaes durch die Straßen des 9. November 1923
^ Ö$on ber Feldherrnhalle nimmt die letzte Fahrt der 16
Helden zu den Ehrentempeln ihren Ausgmig . Um 13,10 Uhr
kommt der Zug mit den Blutzeugen der Bewegung vor den
Ehrentempeln an . Die Kampfer von 1923 nehmen Aufstel'
lung

vor den Särgen ihrer gefallenen Kameraden.
Adolf Kitler steht bei den Helden der Bewegung . Der letzte
Appell wird durch den Sprecher der Partei . Adolf Wagner
beendet. Anschließend übergibt vor dem Braunen Ho. is der
Reichsjugendführer den Nachwuchs aus HI und BdM der
Partei Der Stellvertreter des Führers übernimmt die iun-
gen Parteigenossen und Parteigenossinnen.

Ein Aufruf zum 9 . November
An die Wirtschafis - und Velriebsführer.

Die Reichspressestelle der NSDAP gibt nachstehenden
Aufruf der Gauleitung des Traditionsgaues München-Ober¬
bayern bekannt:

Der 9. November 1923 ist der Geburtstag des neuen
Reiches. Der 12. Jahrestag wird auf Geheiß des Führers
mit besonderer Feierlichkeit begangen, da am 9. November
1935 die Toten der Feldherrnhalle in die Ehrentempel am
Königsplatz in München übergeführt werden. Millionen
deutscher Volksgenossen sehnen sich danach, diesen Tag in
der Hauptstadt der Bewegung mitzuerleben. Nur wenigen
von ihnen ist es beschieden, dabei zu sein. Diesen wenigen,
die im ganzen Reiche dazu ausersehen sind, und auch denen,
die an den Gedächtnistagen freiwillig teilnehmen, soll die
Fahrt nach München möglichst leicht gemach« werden.

Die Leitung des Traditionsgaues richte« deshalb an die
Führer der Wirtschaft, der Betriebe und an alle sonstigen
Leiter von Arbeitsstätten den Ausruf , den Teilnehmern an
den Feierlichkeiten ;um 8. und 9. November in München
Urlaub zu gewähren und tunlichst keine Lohnabzüge vorzu-
nehmen . Jedem Betrieb mag es zur Ehre gereichen, einen
der Arbeitskameraden am 9. November in München zu
wissen.

Ortsgruppenführung des Winterhilfsweris 1935/36
Heute Donnerstag , den 7. November abends 8.30 Uhr

findet im Frankfurterhof (Parteilokal ) eine wichtige Be¬
sprechung sämtlicher Eintopfsammler statt . Gleichzeitig
werden dort die Eintopfsammellisten ausgegeben.

Da die nächste Eintopfsammlung bereits am 10. No¬
vember stattfindet . bitte ich die Sammler dringend der
der Besprechung am Donnerstag , abend anwesend zu »ein.Herl Hitler.
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Dem Magen darf Dir am -10. Nov keine
^chwtertgkeiien machen Es ifi Einiopffonniag

— Neue Rechenbücher für die Volksschule. Der Reichs-
rrzichungsminister teilt den Unterrichtsministerien der Lan¬
der mit daß zu Ostern 1937 neue Rechenbücher zunächst für
das erste und zweite Schuljahr der Volksschule emgefuhrt
werden sollen. Die Aufgaben des Rechenunterrichtsim ersten
Tchuliahr sind die leichteren Rechenfälle innerhalb der Zah-
kenreihe 1—100. Der Stofs des zweiten Schustahres umfaht
das Rechnen im Zahlenranm bis 100 mit den vier Grund¬
rechenarten und leichtere Aufgaben im Zahlenraum bis
1000. Die Genehmigung zur Einführung bleib wie bisher
den Unterrichtsverwaltungen der Länder überlassen. In den
einzelnen Landschaftsgebieten soll nach Möglichkeit das gleiche
Rechenbuch benutzt werden- „ f . -

— ^ .' r Mäusebussard über den Fluren . Ueber den ab-
tzeräumten Feldern unb leeren Wiesen kreist der Manst-
bussard. Schwebend bietet der graste Raubvogel m,i seinen
breiten Flügeln und dem großen Schwänze ein schönes Flug¬
bild. Meist paarweise sagend beleben die Mausebch ard d,e
herbstlichen Fluren . Der Mäusebussard ist als Aiau,ehamsterei
Und Schlangenvertilqer einer unserer nützlichsten Raubvogel.
Bis zu 30 Mäusen' sind in einem Bussardmagen schon ge¬
funden worden. Auch ist der „Mauser" unter den Vögeln
einer der wirksamsten Vertilger der giftigen Kreuzotter. Ter
Aläusebussard ist durch das Reichsvogelschutzgeseh geschützt
Und genießt dadurch die gleiche Schonung wie der seltene
Uhu, der im Gegensatz zu den Vusiarden nur nachts seine% 1̂1+A Tii ffyt

— Ausbau der Vorschriften für das Ausverkaufswefe».
Der Ministerialrat im Reichswirtschastsministerium, Eott-
fchick teilt mit dast ein weiterer Ausbau der reichsrechtlichen
Regelung des ' Ausverkaufswesens erfolgt sei. Während be¬
reits bisher durch Reichsvorschriften die Einheitlichkeit der
Durchführung von Saisonschiuh- und Jnoentilroerkäusen so¬
wie von Sonderveranstaltungen gesichert wurde habe der
Reichswirtschaftsminister nunmehr durch Runderlah auch eine
Rlusteranordnuiia verfügt für dir Durchführung von Aus¬
verkäufen aus Änlah der Aufgabe von Geschäften. Solche
Räumunasoerkäufe. die vielfach auch bei Erbauseinander-

erfolgen, sind gleichfalls 14 Tage vorher anzu-
welden um eine ausreichende Nachprüfung, zu ermöglichen.
In derartiaen Fällen kann während zweier Monate eil,
besonderer Ausverkauf stattfinden. Die neuen Ausver au s-
Mordnungen find im, einzelnen nach Anhörung der Berufs-
Vertretungen zu erlassen.

Aus de« Ltmseseud
Oie Kennzeichnung von Wein

Im Rahmen der Marktregelung für Weinbauerzeugnisse
trat am 1. November 1935 eine sehr wichtige Anordnung
des Reichsbeauftragten für die Regelung des Absatzes von
Weinbauerzeugnissen in Kraft über die Kennzeichnungvon
Wein. Darnach muh bei deutschen Weinen,, mit oder ohne
Beifügung des Wortes .Mein ", das Gebiet °der Un e -
qebiet, bei ausländischen Weinen, deren Herkunft sich mchl
schon aus ihrer Bezeichnung ergibt, das Land angegeben
sein, in dem der Wein erzeugt ist. Verschnitte  ledoch
die gemäß Paragraph 7, Absatz 1 des Weinge etzes
vom 25. 7. 1930 kein Recht auf eine engere geographlM
Bezeichnung haben, sind je nach ihrer Herkunft als „deutscher
Weistmein, deutscher Rotwein, deutscher Sch,llerwem aus¬
ländischer Weißwein, ausländischer Rotwein, ausländischer
Schisterwein" zu kennzeichnen. Ferner mutz bei Weinen m
und ausländischer Herkunft auf den F l a sche N i» deutlich
leicht lesbarer Schrift der Name oder die Firma und der
Ort der gewerblichen Hauptniederlassung des,eiiigen ange¬
geben sein, der den Wein abgefüllt hat , oder für dessen
Rechnung der Wein abgefüllt worden ist.

Der Herkunftsangabe  oder deren Orts - undLage-
bezeichnung kann der Name der Traubensorte belgesugt wer-
den. aus der der Wein gewonnen worden ist. Ber Wernen,
die aus verschiedenen Traubensorlen gewonnen smd sowie
bei Verschnitten  ist die Angabe einer Traubensorte nur
dann zulässig, wenn der hiervon stammende Anteil mindestens
zwei Drittel der Gesamtmenge beträgt und die Art be¬
stimmt. Die oben erwähnten Vorschriften fmden auch dann
Anwendung, wenn der Wein,als „offener Wein angeboten,
feilgehalten oder verkauft wird. Verstöße können mit einer
Ordnungsstrafe bis zu 10 000 Mark im Einzelfall bestraft
werden.

Die Kennzeichnungen

sind folgende: Rheinpfalz  für Weine, die aus den Wcin-
bauqemeinden der Ober-, Mittel- und Unterhaardt stammen.
Baden  für Weine der badischen Weinbaugememdeii mit
Ausnahme der Weine des badischen Bodenseegebiets und
der Weine, die im badischen Gebiet der Bergstraße nngeoaut
werden. B e r q st r a ste für Weine: a) der badischen Wem-
baugemeinden im badischen Gebiet der Bergstraße von Wies-
loch bis Weinheim, b) der Weinbaugemeinden der hessischen
Provinz Starkenburg . Württemberg  für Weine, die
aus den württemberastckenMeinbauaemeinden stammen mii

gez. Sauer
Ortsgruppen Beauftragter des W . H. W . 35/36

Anlählich der am Samstag , den 9. November 1935
stattfindenden Gedenkfeier zu Ehren der 1. Toten der
Bewegung , dürfen an diesem Tage kemerkei Veranstal¬
tungen der Vereine . Verbände usw. stattfmden . Darunter
fällen alle Versammlungen , Singstunden . Kegelabende
usw. Abends 8.30 Uhr findet im Frankfurter Hofi eme
schlichte Gedenkfeier statt , an der sämtliche dG t̂eilnehmen.

Krimmelbein,  Ortsgruppenleiter M .d.L.b.

Ausncchnw der würMmbergfichen Welnvauorte -v-s Doden-
seeaebietes. Franken  für Weine, die aus den Wembm
Müden dk- fränkischen Weinbaugebieteŝ stammen em chl.
ks badischen Tauber- und Schüpsergrundes. B o d e n se e
für Weine die a) aus den badischen, b) aus den wurttem
bergisthemc) aus den bayerischen Weinbauorten des Bo^ n-
l^ oebietes stammen. Mosel - Saar - Ruwer  für Weme
kr Weinbauqemeinden der Mosel, Saar . Ruwer und chî r
Seitentäler . Es ist jedoch gestattet, zur näheren Kennzeich
nunq außerdem noch die Worte : Mosel oder Saar oder Ru¬
wer^einzeln auf dem Etikett anzubrmgen. Die Namen der
Gebiete oder Unterqebiete dürfen, wie in dieser unter dem
30 Oktober erlassenen Bekanntmachung des Reichsbeauftrag
ten für die Regelung des Absatzes von Wenibauerz-iMNisstn
ausgeführt wird, mit oder ohne Beifügung des Wortes
„Wein" verwendet werden.

Verfehlungen gegen das Weingefeh
Worms , 6. Roo. Rach einer Mitteilung der Polizei¬

direktion Worms wurden in den letzten Tagen bei jüdischen
Weingroßfirmen in Mainz und in Nierstein  Verfeh¬
lungen gegen das Weingesetz festgestellt: die Täter wurden
festgenommen. Hierbei ergaben sich auch Anhaltspunkte über
eine unreelle Geschäftsführung der Weingroßhandlung S.
May Söhne in Osthofen.  Am 4. November griffen des^
halb Beamte der Mainzer und Wormser Kriminalpolizei
unter Hinzuziehung zweier staatlicher Weinkontrolleure über¬
raschend dort ein.

Nach umfangreichen Durchsuchungen, die den ganzen Tag
über dauerten, wurde so viel belastendes Material gefunden,
dast die in Osthofen befindlichen Kellereien und BürorSnm«
versiegelt und die Inhaber der Firma , die Brüder Ludwig
und Siegfried May , in Worms wohnhaft, in Hast genom¬
men werden mustten.

Neuer Lehrgang an der Oppenheimer Versuchsanstalt
für Obst- und Weinbau.

Oppenheim. Die Lehr- und Versuchsanstalt für Wein-
und Obstbau eröffnet Montag , den 11. November, vormit¬
tags 10 Uhr, ihren neuen ordentlichen Lehrgang . Picht nur
den Winzersöhnen, die später Weinbau betreiben wollen,
sondern auch jungen Leuten, die sich dem Weinhandel wid¬
men, sowie den Küfern wird Gelegenheit geboten, sich eine
gründliche theoretische und gleichzeitig die erforderliche prak-
tische Ausbildung anzueignen. Der wirtschaftlichen Notlage ■
des Winzerstandes ist dadurch Rechnung getragen , datz die
Gebühr für den gesamten Lehrgang (Wintersemester von
November bis März , Sommersemester von April bis Juni)
nur 50 RM beträgt , die in Teilbeträgen gezahlt werden
können. Für die Bahnfahrt werden verbilligte^ Schüler-
iahrkarten ausgegeben . Auch besteht die Möglichkeit, m
Oppenheim Zimmer mit Verpflegung zu mäßigen Preisen
zu bekommen. Die Anmeldungen zu dem neuen Lehrgang
sind schriftlich an die Anstalt einzureichen.

Der MilchpreiS im Winterhalbjahr 1935 -36
- Frankfurt a. M ., 6. Nov . Die Pressestellê ber Lan-

besbauernschaft Hessen-Nassau teilt mit: Wie im letzten
Jahre , findet auch in diesem Herbst und Winter m den
Werkmilchgebieten des Milchwirtschaftsoerbandes Hessen eine
Milchpreisstützung aus den für diesen Zweck zu Gebote
sichenden Ausgleichsmitteln statt. Die Ausschüttung erfolgt
mit Wirkung vom Monat November, ihre Hohe richtet sich
nach den jeweiligen örtlichen Verhältnissen. Das bedeistet also,
daß der Allszahlungspreis, welchen der an eine Molkerei

! liefernde Erzeuger erhält, eine Erhöhung erfährt . Es
1 daher im eigenen Interesse der Erzeuger, alle ans dem Hof

nicht verwertbare Milch restlos in die Molkerei zur Ao-
lieferung zu bringen. Die Winterstützung ist selbstverständlich
nur für diejenigen Erzeuger gedacht, die ständig ihren Lie¬
ferpflichten nachgekommen sind und nicht die Milch zur
Laiidbulterherstelliing zwecks Weiterverkauf zurückgehaltrn ha¬
ben. Es sollen also durch die Winterstütznng diejenigen Er¬
zeuger belohnt werden, die im Interesse der Sicherstellung
unserer Fettoersorgung die Maßnahmen des Äieichsnährstandes
unterstützen und in jeder Weise ihre Pflicht hm.

Lampertheim. (Bis 25 Prozent Wasser in der
Milch .) Es gibt iioch iinmer gewissenlose Elemente, die
aus habsüchtigenGründen sich am Gemeinwohl versündigen.
In den letzten Tagen wurde verschiedentlich die abgelieferte
Milck, einiger hiesiger Landwirte einer eingehenden Prüfrnig
unterzogen. Nach Vornahme von Stallproben ergab sich >n
einem Fall ein Wasserzusatz von 25 Prozent zur Milch. Den
Lebensmittelfälscherndroht eine empfindliche Strafe.

Kelsterbach a. w . (Vom Motorrad angefah-
r e n.) Als der 63jährige Kaufmann Georg Back aus Kel-
sterbach vor seiner Wohnung die Straße überqueren wollte,
wurde er von einem Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geschleudert. Er erlitt hierbei einen komplizierten
Unterschenkelbruch. Ein auf dem Sozius sitzendes Mädchen
stürzte von der Maschine herab und trug einen Schadet,
und Schlüsselbeinbruch davon. Die beiden Verunglückten
wurden ins Krankenhaus eingeliefert.
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*» Frankfurt a . AI. (G e w ä | | e r t e r M i st.) Das
Schöffengericht verurteilte einen Angeklagten wegen Betru¬
ges zu einer Geldstrafe van 200 NM . Der Beschuldigte
kaufte vom Schlachthof Dünger , mit dem er Frankfurter
Gärtner belieferte . Der Dünger wurde feucht gehalten und
kurz vor dem Abwiegen nochmals kräftig angefeuchtet , wo¬
rin das Gericht die betrügerische Absicht sah , denn der An¬
geklagte wollte damit ein höheres Gewicht erzielen.

** Frankfurt a. M . (Wegen Ueberfchreitung
der Höchstpreise angezeigt .) Die Pressestelle der
Landesbauernschafl Hessen-Nassau teilt mit : Gegen den o*
lonialwarenhändler M . P -, Frankfurt a. M .-Heddernheim,
wurde Anzeige wegen Verbraucher -Höchstpreisüberschreitung
für Eier erstattet . Er hatte die Berbraucherhöchstpreise vom
17 . Oktober 1935 überschritten, die laut Anordnung des Vor¬
sitzenden der Hauptvereinigung der Deutschen Eierwirtschaft
tm Aufträge des Reichsnährstandes und mit Zustimmung des
Neichsministers für Ernährung und Landwirtschaft erlassen
wurden . Dieser Fall dürfte nochmals eine letzte Warnung
für diejenigen Derkaufsbetriebe sein, die sich noch immer
nicht an die vorgeschriebenen Berbraucherhöchstpreise halten
können.

** ©Ulenburg. (S i ch d e n H a l s d u r chs chn i t t e n.)
3m Kreisort Rittershausen durchschallt sich eine Frau mit
einem Rasiermesser den Hals . Die Frau , die in einem An-
fall geistiger Umnachtung Hand an sich gelegt haben dürfte,
verblutete.

** Kassel. (Fünf Arbeiter durch aussprit-
z e n d e Säure schwerverletzt .) Ein schwerer Un¬
glücksfall ereignete sich in einem Kasseler Betrieb , in dem
fünf Arbeiter ' mit der Einrichtung einer Anlage beschäftigt
waren . Plötzlich spritzte aus einem mit Säure gefüllten
Behälter die scharf ätzende Flüssigkeit nach allen Seiten und
verletzte die Arbeiter , die hauptsächlich im Gesicht erhebliche
Verbrennungen erlitten . Bei zweien von ihnen besteht die
Gefahr , daß sie das Augenlicht verlieren . Sämtliche Verun¬
glückten wurden dem Ländeskrankenhaus zugeführt.
Keine Schließung oder Teilschiießung der Eießener Universität

Gießen , 6. Nov - Wie die Pressestelle der Universität
Gießen berichtet, ist dem Rektor amtlich ooir der Regierung
milgeteilt worden , daß weder an den Abbau der Universität,
noch an den einzelner Fakultäten gedacht ist.

** Frankfurt a. M . (Hans K i e k e b u s ch, der
Hochstapler .) Das Frankfurter Schöffengericht verhan¬
delte gegen den 28jährigen Hans Kiekebusch, der sich als
Hochstapler allerhand geleistet hat . Schon als er 1928 von
seiner pommerschen Heimat zum erstenmal nach Frankfurt
kam, gab er sich mit Betrügereien ab . die zuletzt hochstap-
lerischen Charakter annahmen . Die gute Schulbildung und
die gute Erziehung , die er genossen hat , kamen ihm dabei
zustatten . Er spielte sich als Sekretär eines nicht existieren,
den Barons auf und kaufte für die Bibliothek feines Herrn
für 850 RM Bücher , die er zu billigen Preisen absetzte,
ohne sie zuvor zu bezahlen . Einem Zeugen lockte er 7000
RM ab , die einem günstigen Aktienkauf dienen sollten.
Beim Schneider ließ er sich „gratis " Anzüge machen , machte
Autofahrten und blieb dem Vermieter des Wagens 78 RM
schuldig . Kurz : Hans Kiekebusch fand in allen Kreisen Gut¬
gläubige . Er hielt sich auch oft im Lokal eines Kunsthänd¬
lers auf und stahl hier Gemälde , Antiquitäten , Stiche und
Zeichnungen im Werte von 4000 RM . Das Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten wegen fortgesetzten Betrugs
und Diebstahls zu i ' /r Jahren Gefängnis.

Groß -Gerau . (Einweihung der e r st e n Sied¬
lungshäuser .) Im Rahmen einer Feier fand in Groß-
Gerau die Einweihung von 16 Siedlerhäusern statt , die oft-
«ch der Provinzialstrahe Mannheim — Frankfurt im R.ab-
men des deutschen Siedlungswerkes errichtet worden find
imd den ersten Bauabschnitt eines Siedlungsplanes dar¬
stellen , der hier 86 Siedlerstellen mit einer eigenen Schule
und einem freien Platz vorsieht.

Rüsselshelm . (Mildere Strafe in der Be-
rufung .) Seit Jahren war Paul Kleemann em geschätzter
und außerordentlich tüchtiger Arbeiter bei Opel . Als er
im Januar beiraten wollte , merkte man , daß feine Papiere
nicht stimmten und stellte fest, daß Kleemann niemand an¬
ders als der gehörig vorbestrafte und vor langer Zeit aus
der Haft entwichene 39jährige Fritz Bleichroth aus der
trüberen Provinz Posen war . Er wurde darum wegen fal¬
scher Namensführung , falscher eidesstattlicher , Versicherung
and wegen unerlaubten Tragens von Orden im August zu
drei Jahren und 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Au d,e
Berufung des Angeklagten , der darlegt , dan lein richtiger
Namen für sein Borwärtskommen ein Hindernis gewesen
sei und er sich seit 1926 straffrei gehalten habe , wurde die
Strafe von der Großen Strafkammer Darmstadt unter An-
rechnunq bereits verbüßter Haft auf zwei Jahre herabgesetzt.

Weltbild (M .)
Hakenkreuz in der kyffhäuserfahne.

An Stelle des Kyffhäuser -Denkmals im Mittelfeld der Fahne
erscheint mit Genehmigung des Führers und Reichskanzlers
in der Kyffhäuser -Vundesfahne jetzt das Reichssymbol des

Hakenkreuzes.

3 Knaben von Hochwasser eingeschlossen
Dann . 6. November . In große Aufregung wurden die

Einwohner von Schwarz - Rheindorf  versetzt , als
drei Knaben im Alter von vier , sieben und neun Jahren
plötzlich verschwunden waren . Die Jungen hatten vormit-
tags die elterlichen Wohnungen verlassen . Schließlich war
das ganze Dorf auf den Beinen , um nach den drei Kindern
zu suchen. Als die Dunkelheit hereinbrach , mußten die be-
sorgten Eltern noch immer um ihre Kinder bangen . Am
andern Morgen wurde eine große Streife angesetzt , die
endlich Erfolg hatte . An der Siegniederung wurden aus
e i n er I n s e l. die vollständig vom Wasser eingeschlossen
war , die Kinder aufgefunden . Sie hatten sich tags zuvor
auf eine Landzunge hinausgewagt . Dabei hatten sie nicht
bemerkt , daß das Wasser immer höher gestiegen war und
den Rückweg überflutet hatte . So mußten die Knaben den
ganzen Tag und die darauffolgende Nacht über , ausgehun¬
gert und durchfroren , ausharren.

Drei Kinder geiötei
Mutter und Tochter vor Gericht.

Trier . Das Schwurgericht Trier begann mit der Ver¬
handlung gegen die 25jährige ledige Anna Schuh aus Ne¬
wel und deren Mutter , die 50jährige Ehefrau Matthias
Schuh , die wegen Tötung von drei unehelichen Kindern der
Anna Schuh in den Jahren 1929 , 1933 und 1935 unter An¬
klage stehen.

Im Mai 1935 wurde ein furchtbares Verbrechen in dem
Dorf Newel (Landkreis Trier ) aufgedeckt. In der Iauche-
grube des elterlichen Anwesens der Anna Schuh fanden
sich bei einer Durchsuchung Knochenreste von zwei Kindes-
(eichen. Die ledige Tochter hatte im Monat vorher ein Kind
geboren , das kurz nach der Niederkunft in der Jauche¬
grube ertränkt worden war . Bereits zwei Jahre vorher,
im August 1933, war an einem ebenfalls unehelichen Kinde
das gleiche Verbrechen verübt worden . Bei der Vorunter,
suchung stellte sich heraus , daß im Jahre 1929 ein ähnliches
Verbrechen an einem neugeborenen Kinde begangen wor¬
den war . Damals hatte die Tochter den Säugling , dem sie
zu wenig Nahrung gab , verhungern lassen . Als Mittäterin
bezeichnete die Tochter ihre Mutter.

MliA WmiHWlvmimöttSlliöl SsWli»
Ich habe mehrfach feststellen müssen , daß in letzter Zeit

Birnen von Straßenlampen und Ueberglocken mutwnng
durch Steinwürfe zerstört werden . Gegen diese llebeltater
werde ich in Zukunft nicht nur mit den härtesten polizei¬
lichen Strafen vorgehen , sondern einen jeden dieser Roh¬
linge bei dem Herrn Staatsanwalt wegen Sachbeschä¬
digung und schwerer Gefährdung des öffentlichen Verkehrs
zur Anzeige bringen . „ m , irioc

Lochheim am Main , den 5 . November 1935
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehorde : I . V . Hirschmann.

EkslhM
heim, Telefon

Wmer 1

metchsjender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Num »>̂

6 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30 Frühkonzertz.L
Nachrichten ; 8 Wasserstandsmeldungen , Zeit , Wetter;
Gymnastik ; 8.30 Sendepause ; 11 Werbekonzert ; 11.35 -P,|,
grammansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11.45 S »z>.
dienst ; 12 Mittagskonzert ; 13 Zeit , Nachrichten, anschlEu
Lokale Nachrichten ; 13.15 Mittagskonzert ; 14 Zeit , "l»«
richten, Wetter ; 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei; „
Zeit . Wirtschaftsmeldungen , Wirtschaftsbericht , Stellengen,,
der DAF ; 1? Nachmittagskonzert : 18.55 Wetter , So >̂
Wetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschastsmeldung '
Programmänderungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 3,
Nachrichten; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15 Lokale NachrE
Wetter . Sport.

Donnerstag , 7. November : 10 Sendepause ; 10.15
' - - -- - - - 15 .15 Kinderfunk ; 16 Konz,funk ; 10.45 Sendepause ; - - , . ,

18 .30 Launiger Leitfaden für Sprachfreunde ; 18.40 H
aktuelle Buch ; 19 Heimat im Westen ; 19.30 VolksE.
20 .10 Klaviermusik ; 20 .45 Hummel , Hummel —
lustiger Alsterbummel ; 22.15 Rundfunk ; 22 .25 Sport ; ^
Spätabendmusik . v

Freitag , 8. November : 8.30 Bauernsunk ; 8.45 Sc»,
pause ; 10.15 Schulfunk ; 10.45 Praktische Ratschläge
Küche und Haus ; 15.15 Bücherfunk ; 15.30 Stephan 3öcn|’.,.tf r 9
Roth , der Volksheld der Siebenbürger Sachsen ; 15.15 v % n läßt , w
Fritz Reuters Hanne Rute ; 16 Konzert ; 13.30 Dew .^ is wehen — d
Sozialismus im Aufbau der Nation ; 19 UnterhaltsDritte
konzert ; 20.10 Faust -Sinfonie von Liszt; 21.30 Der „ „ -
stuhl , Funkfolge ; 22 .20 Sportschau der Woche; 23 ^ Rechenschaft

Samstag , 9. November : 10.15 Reichssendung ; 12 .| jj ^ Wischen Bei
9. November , Lieder und Märsche der Bewegung ; ‘ Wiedergebu
Süddeutsche Tänze , buntes Potpourri ; 15.15 Jugenvl ^ Mvben: „Und
16 Nachmittagskonzert : 13 Entlaubet ist der Walde.16 Nachnuttagsionzeri ; iö  wnimuoeii >i ver ^ uu>e . • • • «S, ~ w r
beiberg als Auferstehungsstätte des deutschen VolksbAtzDenn dieses

Stegreifsendung ; 1830 Wir schalten ein, das ™^ ^ pfcrn  auf d18 .20 "Stegreifsendung ; 1830 Wir schalten em, das Opfern
phon unterwegs ; 18.40 Wochenschau des Zettfunks ; 1% # ^ «tet nicht n,
Stunde Marschmusik; 19.55 Ruf der Jugend ; 20.10 ^ Verpflichtui
kalische Feierstunde ; 22 .30 Nachtkonzert . v !(,eben
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